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Dienſtag den 4. Juni. 


In lan d. 


Berlin den 1. Juni. Se. Majeftät der König 
haben dem Ulanen Burghardt des 1ſten Garde⸗ 
Ulanen-(Landwehr-) Regiments die Rettungs⸗Me⸗ 
daille mit dem Bande zu verleihen geruht. 

Des Königs Majeftät haben den disherigen Re⸗ 
gierungs⸗Rath Storch zu Breslau zum Ober⸗Re⸗ 

ierungs-Rath und Abtheilungs⸗Dirigenten bei dem 
Regierungs- Kollegium zu Koͤslin zu befoͤrdern ge⸗ 


ruht. 

Des Königs Majeftät haben die Wahl des Pros 
feſſors der Sanskrit⸗Sprache an der Univerſitaͤt zu 
Oxford, Horace Haymann Wilſon zum aus⸗ 
waͤrtigen Mitgliede der philoſophiſch- hiſtoriſchen 
Klaſſe der hieſigen Akademie der Wiſſenſchaften Al⸗ 
lergnaͤdigſt zu beſtaͤtigen geruht. 

Der bisherige Juſtizamts⸗Aſſeſſor Neukirch iſt 
zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem Land- und Stadt⸗ 
Gerichte in Olpe beſtellt worden. 


Der Großherzoglich Mecklenburg Strelitzſche 
Staats⸗Miniſter, von Dewitz, iſt von Neu- 
Strelitz, und der Großherzoglich Mecklenburg⸗ 
Schwerinſche General: Major und General: Adju⸗ 
tant, von Boddien, von Schwerin hier ange⸗ 
tommen. ü i 
8 Se. Hoheit der Kaiſerlich Ruſſiſche General der 
delanterie, Herzog Eugen von Württem: 

g, und Se. Hoheit der Herzog Eugen Erd- 


mann € 
abgereiſt on Wuͤrttemberg ſind nach Breslau 


Ausland. 
uß land und Polen. 
Warſchau den 28. Mai. Se. Durchlaucht der 


Herzog von Leuchtenberg iſt geftern Abend hier ans 
gekommen und nach einem beim Fuͤrſten Statthal⸗ 


ter gemachten Beſuch ohne Aufenthalt nach St. Pe⸗ 


tersburg weiter gereiſt. 
7 Frankreich. 

Paris den 27. Mai. Man wartet mit einiger 
Spannung darauf, daß ſich das Journal des De- 
bats uber die Orientaliſchen Angelegenheiten ver⸗ 
nehmen laſſe. Es beſchraͤnkt ſich aber bis jetzt dar⸗ 
auf, die Korreſpondenzen aus Konſtantinopel und 
Smyrna mitzutheilen, ohne ein eigenes Raſſonne⸗ 
ment hinzuzufügen. Wer indeß die Artikel des ge⸗ 
nannten Journals über dieſe Angelegenheiten, die 
bekanntlich aus der gewandten, aber in dieſem Falle 
nicht ganz leidenſchaftsloſen Feder des Herrn Saint⸗ 
Marc⸗Girardin fließen, mit einiger Aufmerkſamkeit 
geleſen hat, kann ſo ziemlich im Voraus wiſſen, in 
welchem Sinne dieſes Journal Partei ergreifen wird. 
— Das Journal la Presse läßt ſich heute über 
Frankreichs Stellung zum Orient in folgender Weiſe 
vernehmen: „Wenn man ſich die Eile erklären will, 
mit welcher die Franzoͤſiſche Regierung einen Kredit 
zu See-Ausruſtungen von der Kammer verlangt 
hat, fo muß man ſich an die Umſtaͤnde erinnern, 
die die letzten Verwickelungen im Orient begleiteten. 
Im J. 1833 kam ein Vertrag zwiſchen der Pforte 
und Mehenied Ali zu Stande. Der Pafcha erlangte, 
außer den Provinzen, mit denen er feit langer Zeit 
bekleidet iſt, ganz Syrien, fo wie den Diſtrikt von 
Adana. Dieſe Zugeftändniffe von Seiten der Pforte 
machten den Feindſeligkeiten ein Ende. Aber die 
Pforte hatte ſich zu ſehr gedemuͤthigt gefühlt, um 
ſich nicht im Voraus gegen jeden anderweitigen Ans 


ſpruch des Vice⸗Koͤnigs ſicher zu ſtellen. Sie bes 


nutzte daher die Stimmung Rußlands, und ſchloß 
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it demſelben am 8. Juli 1833 jenen berühmten 
Zraftat 25 Unkiar⸗Skeleſſi ab, von dem ſpaͤter fo 
oft die Rede geweſen iſt. Der Franzöſiſche Ger 


ſchaͤftstraͤger ſagte in einer Note an das Ruſſiſche 


inet, daß, wenn die Beſtimmungen des Ver⸗ 
en * eine bewaffnete Einmiſchung Rußlands 
in die Streitigkeiten der Pforte mit dem Vice: Kös 
nige herbeiführen follten, Frankreich ſich für durch⸗ 
aus frei betrachten wuͤrde, dasjenige Benehmen zu 
beobachten, welches die Umſtaͤnde ihm vorſchreiben 
moͤchten, und zu handeln, als ob der Traktat 
gar nicht exiſtire. In der diplomatiſchen Spra⸗ 
che find dergleichen Erklaͤrungen bedeutungsvoll. 
Die Antwort des Ruſſiſchen Kabinets war es nicht 
weniger. „„Der Kaiſer,““ wird in der Note des 
Grafen von Reſſelrode geſagt, „„iſt feſt entſchloſ⸗ 
ſen, im vorkommenden Falle die durch den Vertrag 
vom 8. Juli übernommenen Verpflichtungen ge⸗ 
treulich zu erfüllen, und Br handeln, als ob 
die Note des Franzoͤſiſchen Geſchaͤfts⸗ 
trägers gar nicht exiſtire.““ Bei dieſen 
Ausdrücken ließ man es bewenden. Man ſieht, daß 
dieſelben eben nicht freundſchaftlich waren. Da die 
Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten in Syrien jetzt 
in den Augen der Mächte, die den Vertrag von 
Unkiar⸗Skeleſſi unterzeichnet haben, die Anwendung 
des casus foederis rechtfertigen könnte, fo begreift 
man leicht, daß nach ſolchen Präcedenzien die Fran⸗ 
zoͤſiſche Regierung es ihren Intereſſen und ihrer 
Wurde angemeſſen hält, die Ruͤſtungen zu beſchleu- 
nigen und ſich in den Stand zu ſetzen, nach den 
Umſtaͤnden handeln zu koͤnnen. 

Der Prinz von Joinville iſt, wie der Moniteur 
anzeigt, in vergangener Nacht von Paris nach 
Toulon abgereiſt, von wo ſich Se. Königl. Hoheit 
zu der unter dem Admiral Lalande ſtehenden Le⸗ 


vante⸗Flotte begeben wird; er iſt zum Chef des Ge⸗ 


neralſtabes derſelben ernannt. Ferner zeigt der Mo- 

niteur an, daß der Herzog von Nemours Paris 
verlaſſen hat, um eine Vergnuͤgungsreiſe längs den 

Kuüſten des Mittelländiſchen Meeres und des Oceans 

8 machen. Er wird ſich zu Cette auf einem 

Dampfboot einſchiffen und von da aus mehrere 
Aiken punkte beſuchen. 

Es ſcheint keinem Zweifel mehr unterworfen, daß 
dos neue Miniſterium ſich ernſtlich mit einer Um⸗ 
geſtaltung der minifteriellen Preſſe beſchaͤftigt. Auf 
das Syſtem der geheimen Subvention ſcheint man 
im Eruſte verzichten zu wollen, da die Erfahrung 
gelehrt hat, daß daſſelbe nicht mit dem gewuͤnſch⸗ 
ten Erfolg den Angriffen der Oppoſition zu wider⸗ 

ſtehen gewußt hat. Es fragt ſich nun, ob wirklich 
irgend ein Mittel aufzufinden wäre, um der Op⸗ 
poſitions⸗Preſſe in ihrer jehigen Geſtalt einen Damm 
entgegen zu ſetzen. An Vorſchlaͤgen fehlt es nicht, 
aber die Wirkſamkeit derſelben wird wohl Nieman 
ſo kühn ſeyn wollen, zu verbürgen. 


Im Journal des Debats lieſt man: „Wir er 


halten ein Schreiben aus Alexandrien vom 8. 
Mai, welches, ohne poſitiv anzuzeigen, daß der 
Krieg zwiſchen dem Sultan und Mehmed Ali aus: 
gebrochen ſei, dennoch wenig Zweifel über einen 
nahe bevorſtehenden Bruch mehr übrig läßt. Wir 
haben Grund, zu glauben, daß die in dieſem Schrei— 
ben gemeldeten Thatſachen richtig ſind, aber wir 
muͤſſen bemerken, daß der Briefſteller, in Alexan— 
drien inmitten Aegyptiſcher Anſichten und Aegyp⸗ 
tiſcher Berichte ſchreibend, nicht völlig unparteliſch 
geweſen ſein mag.“ 

Paris iſt plotzlich wieder in Schrecken geſetzt 
worden. Waͤhrend wieder alles der gewohnten Ar⸗ 
beit nachging, geſchah auf einmal eines Nachmit⸗ 
tags ein furchtbarer donneraͤhnlicher Knall. Was 
war's? Ein Republikaner, an feiner Sache ver: 
zweifelnd, hatte ſich mit ſeinem ganzen Hauſe in 
die Luft geſprengt. Zum Gluck ſtand das Haus etz 
was entlegen und brachte der Nachbarſchaft keinen 
bedeutenden Schaden. i (Dorfzeitung.) 

en 


e 8 

‚Brüffel den 27. Mal Der Independant er- 
klart die Nachricht des Belge, daß der Kriegsmi⸗ 
niſter dem Könige eine Arbeit für die Verſetzung von 
15 General- und Oberoffizieren und 300 Subaltern⸗ 
ae in Ruheſtand überreicht habe, für grund⸗ 
0 


Eine große Bewegung wird nächſtens untere den 
Truppen unſerer Armee ſtatt haben. Faſt alle 
Truppen, welche jetzt noch cantoniren, werden in 
ihre Garniſonen zuruͤckkehren. Die Kavallerie wird, 
mit Ausnahme eines Regiments, ihre alten Stel— 
lungen einnehmen. : 

Der Prozeß gegen die Angeklagten Bartels und 
Katz wird ununterbrochen vor dem Aſſiſenhof von 
Brabant verhandelt. 

Unſere Zeitungen enthalten einen Bericht uͤber die 
barbariſche Mißhandlung eines jungen Landmaͤd⸗ 
chens zu Meiz in der Nähe von Antwerpen, die 
ſich fruͤher ein Vergehen gegen die Sittlichkeit hatte 
zu Schulden kommen laffen, und die nunmehr von 
exaltirten Landleuten, welche im Intereſſe der Re— 
ligion zu handeln vorgaben, auf oͤffentlicher Straße 
ſo lange gegeißelt wurde, bis ſie beſinnungslos und 
halb todt zu Boden ſank. Ihre bejahrte Mutter, 
die dazu gekommen war und ihrer Tochter ſich ans 
nehmen wollte, wurde nicht minder mißhandelt. 
Gegenwaͤrtig ſind jene rohen Fanatiker, 17 an der 
Zahl, vor Gericht geſtellt worden. 

Deut ſchland. 

Muͤnchen den 25. Mai. Vorgeſtern legten 6 
Novizinnen vom Orden des heiligen Vincenz von 
Paul die Ordensgelübde ab und 12 andere wurden 
eingekleidet. 

Bayerſche Blätter berichten: „Die frühere 
Verfuͤgung, wonach die Fabrikation von Knoͤpfen 
mit dem Braſtbild Sr. Majeſtaͤt des Königs und 
der Umſchrift: „vide lide« unterſagt wurde, iſt 
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durch neuere Entſchließungen wieder in Erinnerung 
ebracht worden.“ 

a g Leipzig den 29. Mai, Die Bajaderen haben 
in ihren beiden Vorſtellungen, denen ſie, von Dres⸗ 
den zurückkehren, eine dritte beifügen werden, wenn 
auch nicht entzückt, doch durch die Neuheit und 
Wunderbarkeit der Erſcheinung intereſſirt, ſo daß 
beide Male 1 voll war. 


F 

Salonichi den 11. Mai. (Schleſ. Zeit.) Am 

3. d. iſt die Garniſon von hier, ſo wie die von Volo 

nach Konſtantinopel abgegangen, um von da nach 
KleinsAfien uͤbergeſetzt zu werden, wo die Pforte 

ihre moͤglichſt disponiblen Streitkräfte in ſolchem 

Maße aahaͤuft, daß ein Krieg als ganz unbezwei⸗ 

felt betrachtet wird. Seit dem Abzuge der Trup⸗ 

pen find hier ſchon mehrere Diebftähle und Ermor⸗ 

dungen vorgefallen und man weiß nicht, ſoll man 

dieſe Verbrechen Tuͤrkiſchen oder Griechiſchen Un⸗ 

terthanen zuſchreiben. Letztere haben vor kurzem 

ein juͤdiſches Mädchen von feltener Schönheit gez 

raubt, worüber die allgemeine Stimmung gegen 

fie außerordentlich erbittert worden iſt. Man er⸗ 


wartet mit Sehnſucht und Ungeduld die Ruͤckkehr 


des Muſchirs, der ſich gegenwaͤrtig in Konſtanti⸗ 
nopel befindet, und hofft, daß ſeine Anweſenheit 
die öffentliche Sicherheit wieder herſtellen werde. 5 


Vermiſchte Nachrichten. i 
Breslau den 31. Mai Der geſtrige, fo wie 
der heutige Tag waren für das Wollgeſchaͤft fehr 
lebhaft, was den Nachgiebigkeiten von beiden Sei⸗ 
ten zuzuſchreiben iſt; es wurden faft 8000 Str, 
verkauft, und man ſah, in Folge beſſerer Stim⸗ 
mung der Herren Producenten, auch Old-England 
etwas thätiger und raſcher zu Werke gehen, wenn 
auch nicht ohne jene, namentlich beim Wollhandel 
ſehr noͤthige Vorſicht. Immer ſind es noch hoch⸗ 
feine und ganz feine Schäfereien, die am meiſten 
begehrt bleiben; nicht minder gute Mittelwolle bis 
75 Rthlr. Der Markt dürfte in der erſten Hälfte 
der naͤchſten Woche noch nicht beendigt fein, 
Berlin den 30, Mai. Bei einer geftrigen Ei: 
ſenbahn⸗Fahrt von Potsdam nach Berlin ſprang 
in der Gegend von Zehlendorf ein Fuͤllen, durch das 
Pfeifen der Muſchine erſchreckt, von der neben der 
Dahn geführten Stute ab und auf das Planum, 
wo es anfaͤnglich neben, dann aber vor der Ma⸗ 
ſchine herlief. Auf ein Zeichen des Maſchiniſten 
hielt der Wagenzug an, fo daß das Füllen nicht 
eſchadigt wurde. Waͤhrend dieſes Anhaltens war 
in Paſſagier von einem der offenen Wagen auf ſei⸗ 
nen Sitz getreten, um den Vorfall mit dem Füllen 
auzuſehen. Als nun aber der Wagenzug ſich, mit 
einem leichten Ruck, wieder in Bewegung ſetzte, 
rei, übe das Gleichgewicht und ſtürzte rück: 
wärts über den hinteren Theil des Wagens auf die 
Bahn, doch ſo, daß er inmitten der Schienen zu 


liegen kam. Es wurde ihm augenblicklich zugeru—⸗ 
fen, ſich ſtill zu verhalten, was den Eifel halle, 
7 Wagenzug, ohne ihn zu verletzen, über ihm 

Saarlouis den 24. Mai. 
der Kronprinz trafen am 22. um 10 Uhr Abends 
in Saarbrück ein. Auf dem Wege von Kreuznach 
her ſtroͤmten die Bewohner der Umgegend in großer 
Menge zuſammen. Beſonders in Sk. Wendel war 
das Gedränge fo groß, daß die Wagen kaum hin⸗ 
durchkommen konnten. In der Nähe von Saar: 
bruck waren, da es ſchon dunkel geworden, viele 
Haͤuſer, und in den Städten St. Johann und Saar⸗ 
bruͤck ſelbſt, alle Straßen, durch welche der Wa⸗ 
genzug ging, auf das Beſte erleuchtet. Se. Koͤnigl. 
Hoheit ſtiegen im Poſtgebaͤude ab und ließen ſich 
ſofort die erſten Behörden vorſtellen, welche dann 
die Ehre hatten, zur Tafel gezogen zu werden. 
Den andern Morgen um 10 Uhr reiſten Hoͤchſtdie— 
ſelben wieder von Saarbruͤck ab, hielten auf dem 
Exerzierplatz bei Saarlouis Muſterung über die 
Truppen, und trafen um 2’; Uhr in der Stadt ein, 
wo die hoͤheren Beamten und Militairs nebſt einer 
Deputation des Magiſtrats vorgeſtellt und zur Ta⸗ 


Se. Koͤnigl. Hoheit 


fel gezogen wurden. Einen Ball, den die Garni⸗ 


ſon und Buͤrgerſchaft zu geben beabſichtigte, lehnte 
Se. Königl. Hoheit wegen einer Erkältung, die Sie 
ſich zugezogen, ab. Die Stadt war den Abend 
glänzend erleuchtet. Heute Morgen um 8 Uhr reis 
ſten Hoͤchſtdieſelben nach Luxemburg ab, nachdem 
Sie zuvor noch geruht hatten, die Pathenſtelle bei 
dem sn 5 eines Einwohners in Viesdorf 
u uͤbernehmen und der Taufe Hoͤ i 
15 Bee An fe Hoͤchſtſelbſt beizu⸗ 
Trier den 24. Mai. Auf dem Wege von Saar⸗ 
louis bis zur Luxemburgiſchen Gräͤnze, den Se. 
Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz geſtern zurücklegten, 
nahmen Hoͤchſtdieſelben in Dillingen die bedeutende 
Papier⸗Fabrik des Herrn Piette in Augenſchein, ſo 
wie in Mettlach das Monument zum Andenken des 
Königs Johann von Böhmen, Bei der fortgeſetzten 
Reiſe trafen Se. Koͤnigl. Hoheit auf der Hoͤchſt⸗ 
denſelben zugehörigen Klauſe bei Kaſtel um 2 Uhr 
Nachmittags ein, wo Hoͤchſtſie den daſelbſt ausge⸗ 
führten Bauten, dem Sarkophage, welcher die ir⸗ 
diſchen Ueberreſte des Könige Johann von Böhmen 
umſchließt, und den vor kurzem erſt aufgehängten 
Glocken ihre Aufmerkſamkeit ſchenkten. Auf dem, 
dem Kaſtel gegenuͤbergelegenen Ufer der Saar hat⸗ 
ten fich viele Einwohner der umliegenden Ortſchaf⸗ 
ten verſammelt. 
tional⸗Farben aufgerichtet, und brachten durch Ab⸗ 
feuerung von Voͤllern, Hurrah-Rufen und patrio⸗ 
tiſchen Gefänge ihre Huldigungen dar. Auf dem 
ganzen Wege von Saarlouis bis zur Graͤnze ſuch⸗ 
ten überhaupt die Einwohner auf die mannigfachſte 
Weiſe ihre Freude über die Anweſenhelt des hohen 
Koͤnigſohnes auszudrucken. Bei einigen ſchoͤnen 


Sie hatten Fahnen mit den Na⸗ 


= 
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Punkten der Gegend verweilten Se. Koͤnigl. Hoheit 
noch einige Zeit und legten einige Strecken zu Fuß 
zuruck, werden aber doch heute Abend, etwa um 9 
Uhr, in Luxemburg eintreffen und morgen um die⸗ 
ſelbe Zeit hier erwartet. 


— —-— —— ęͤ— 
. Stadt: Theater 

Dienſtag den 4. Juni: Der Glödner von 
„Notre: Damez großes romantiſches Schaufpiel in 
6 Tableaux, nach dem Roman des Victor Hugo 
frei bearbeitet von der Verfaſſerin von „Hinko“, 
„Guͤnſtlinge“, „Guttenberg“ ꝛc. (Gaſtrolle — 
Esmeralda: Demoif. Greenberg, vom Groß⸗ 


herzogl. Hoftheater zu Schwerin.) 


In J. Scheible's Buchhandlung in Stuttgart 
iſt erſchienen und kann durch alle Buchhandlungen, 
in Poſen durch J. J. Heine bezogen werden: 
Fuͤnfte Auflage von: Die Erde und ihre Be— 
wohner, ein Hand- und Lefebuch für alle 
Staͤnde, bearbeitet von Karl Friedrich Voll⸗ 
rath Hoffmann. Mit 7 Stahlſtichen, 7 ge⸗ 
ftochenen Erläuterungstafeln und 25 Holz⸗ 
ſchnitten. Erſte Lieferung. Broſchirt 26 ſgr. 
pf. Erſcheint in 3 Lieferungen. Auf 12 
Exemplare wird 1 Freiexemplar bewilligt. 


Ein unverheiratheter Landwirth in den dreißiger 
Jahren, aus der Nähe von Frankfurt afD., und 
mit ſehr vortheilhaften Empfehlungen verſehen, 
ſucht zum 1ſten Juli d. J. eine Pachtkung zu 3 bis 
6000 Rthlr. jaͤhrlichen Pachtguantum, oder eine 
feinen Faͤhigkeiten angemeſſene Adminiſtration, und 
am liebſten auf Tantieme, und kann erforderlichen 
Falls Kaution geleiſtet werden. Adreſſen unter 
C. I. K. poſtfrei nimmt die Zeitungs-Expedition 
von W. Decker & Comp. in Poſen an. 


Ein junger Menſch, von außerhalb, mit den 
noͤthigen Schulkenntniſſen verſehen, welcher Luft 
hat, die Zimmermalerei zu erlernen, erfaͤhrt das 

Nähere im Intelligenz Comptoir hieſelbſt. 
Dem hiefigen und ausmärfigen febr geehrten 
Publikum mache ich zu dem bevorſtehenden 
Wollmarkt die ergebenſte Anzeige, daß ich ſeit 
dem Aften Oktober v. J. in Berlin, Landsberger⸗ 
Straße 18., ein Speditions- und Verladungs⸗Ge⸗ 
ſchaͤft etablirt habe, wodurch ich in Stand geſetzt 
bin, Frachtgüter nach allen Gegenden, ſowohl im 
In- als Ausland, beſonders nach Berlin, billig 

und in moͤglichſt kurzer Friſt zu befoͤrdern. 

Ich bitte daher, das mir 20 Jahre hindurch ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen auch ferner zu dewahren, und 
werde ich in jeder Beziehung puͤnktlich, reell und 
billig auszuführen mich beſtreben. 

5 a cob Sala mon, 
Mühlenſtr. 274. im Hamburger Wappen. 


Brunnen ⸗Anzeige. i 
So eben erhielt ich Puͤllnaer und Saidſchuͤtzer 


Bitter-Brunnen, Cudowa⸗, Ober⸗Salz- und Mar, 


Kreutzbrunnen diesjaͤhriger Füllung; fo wie auch 
kuͤnſtlichen Selter- und Karlsbader Neubrunnen; 
Kiſſinger Ragotzi-Brunnen erwarte ich in eini⸗ 
gen Tagen. 
Poſen den 1. Juni 1839. 
Wagner, Apotheker. 
NN 
2 Parket Fuß Tafel 7 
verſchiedener Modells, gut gearbeitet, find 
fertig zu haben No. 2. Lang⸗Straße bei 
Schlabitz. 


Friſch ei 
J. Smakowski, Markt No. 68. 

Bairiiches Tagırbier in ganzen und halben Por- 
terflafchen zu 2% und 1% Sgr., in Gebinden die 
Tonne von 120 Berliner Quart zu 10 Rthlr. Pr. 
Courant iſt zu haben bei 

Julius Hoffmann, 
Büttelftraße Nr. 1. 

bequeme Sommerwohnung, die auch als Winter⸗ 
Logis benutzt werden kann, ſogleich zu vermiethen 
und das Nähere bei dem daſelbſt wohnenden Päch: 
ter Lentz zu erfahren. 2 

Ein Wachtelhund hat ſich angefunden und kann 
gegen Erſtattung der betr. Inſertionsgebuͤhren in, 
Empfang genommen werden. Wo? ift in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung zu erfahren. 


Börse von Berlin. 


Zins- | P’reuss.Gour 


Euss Briefe Geld 
————— ä: ͤ—-—S:ð 


Den 1. luni 1839. 


Staats - Scinuuscheiue, 2. 12 1037 1027 
Preuss. Engl. Obligat 1830 4 1031024 
Präm. Scheine d. Seehandlung | — 721 725 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup. 4 — / 1402} 
do, Schuldverschr. 33 | 4008| 1005 
Neum, Schuldverschr. . . +» . 33 | 1005| 1003 
Berliner Stadı- Obligationen 4034| 103 
Konsgsberger dito Were 4 — — 
Elbinger dito . x > 
Danz. dito v. in T. 4 47314 — 
Westpreussische Pfandbriefe 3 | 4015| 757 
Grossherz.Posensche Plandbriefe 4 1055 | 405 
Ostpreussische dito N 1014 
bommersche dito . 35 | 4022| 1015 
Kur- undNeumirkischedio . . 34 1021 102} 
Schlesische dito N N — 


it . 4 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. 4 96 — 
Gold al marco 


„ 


Neue Duc sten f 183 — 

Friedrichsd rt. * 1343 1243 

Andere Goldmünzen à 5 Thl. « «| — ed 75 
— * . ‘ U 


Disconto 


